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Stadtwill, jetztmussKantonwollen
Frauenfeld EinNeubau auf demOberenMätteli: Daswäre die bevorzugte Standortlösung des Stadtrats für das
HistorischeMuseum.Nun liege der Ball beimRegierungsrat, heisst es in der Beantwortung einer Interpellation.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Das Historische Museum Thur-
gaumuss bleiben.Das ist die un-
missverständliche Meinung des
Stadtrats betreffendStandortfra-
ge.DerSitzdesHistorischenMu-
seums,das imSchlossFrauenfeld
angesiedelt ist und für Sonder-
ausstellungen bisweilen das alte
Zeughaus beim Staatsarchiv
nutzt,werde«geradehinsichtlich

der engen Verbindung zwischen
der Geschichte des Kantons und
der Kantonshauptstadt belegt
undgewürdigt».Das schreibtder
Stadtrat in seinerAntwort aufdie
Interpellation «Das Historische
Museum bleibt in Frauenfeld».
SP-Gemeinderätin und Histori-
kerin Monika Landert hatte den
Vorstoss Mitte Dezember einge-
reicht, mitunterzeichnet von 30
Ratskollegen.

Gemeinderäte stärken
MuseummitVorstössen

Landerts Interpellation ist nach
der Einfachen Anfrage von Kurt
Sieber (SVP) der zweite Vorstoss
aus dem Frauenfelder Gemein-
derat, der sich für den Erhalt des
Museumsstandorts starkmacht.

VergangenenNovemberprä-
sentierte der Stadtrat das Resul-
tat eines städtebaulichen Ideen-
wettbewerbs für das Areal von
Stadtkaserne und Oberem Mät-
teli. Dabei schwang des Projekt
«all day long» obenaus. Das
Wettbewerbsergebnis zeige«ins-
besondere einen äusserst attrak-
tivenStandort für dieAnsprüche
eines Historischen Museums
(odermehrererMuseen) auf, der
grossen Spielraum für sich allen-
falls auchnochänderndeBedürf-
nisse zulässt», schreibt nun der
Stadtrat. Für die Anliegen des
Museums habe so eine optimale
Ausgangslagegeschaffenwerden
können.LautStadtratwurdendie
Wettbewerbsergebnisse direkt
nach Jurierung dem kantonalen

Departement für Erziehung und
Kultur vorgestellt und «die ent-
sprechendenUnterlagenmitBe-
kräftigung fürdenStandortFrau-
enfeld offiziell deponiert». Die
öffentlicheWettbewerbsausstel-
lung sei sehr gutbesuchtworden,
die Rückmeldungen zum vorge-
schlagenen Museumsstandort
seien äusserst positiv gewesen.
«Dies lässt auf einebreiteUnter-
stützung in der Bevölkerung
schliessen, wie es in Frauenfeld
zum Beispiel auch beimNeubau
des Staatsarchivs der Fall war»,
stellt der Stadtrat fest. Darüber
hinaus würde der Standort beim
Bahnhof und neben dem Staats-
archivviele infrastrukturellePro-
bleme lösen, istderStadtratüber-
zeugt.Auchdie steigendenBesu-

cherzahlen würden für den
Standort Frauenfeld sprechen.

«Finanziell attraktive
Lösungmöglich»

Der Stadtrat habe dem Kanton
wiederholt «das grosse Interes-
se» am Erhalt der kantonalen
Museen inFrauenfeldbekräftigt.
Zudem habe man für das Obere
Mätteli diePlanungsinitiative er-
griffen undman sei bereit, diese
Rolle weiterhin wahrzunehmen.
Entsprechend stehemanmit der
Bürgergemeinde als Eigentüme-
rin des Oberen Mätteli in Kon-
takt. Überdies wolleman die ge-
samteArealentwicklungStadtka-
serne/Oberes Mätteli zügig
weiterführen. «Der Stadtrat ist
überzeugt, dass sich aufgrund

dieserEigentumsverhältnisse für
denKantoneinefinanziell attrak-
tive Lösung für ein neues Histo-
risches Museum in Frauenfeld
entwickeln kann», ist zu lesen.
Weitere Schritte würden vom
EntscheiddesRegierungsrats zur
Ausrichtung der Thurgauer Mu-
seumslandschaft abhängen.

Die Umnutzung des Kaser-
nenhauptbaus ist «nicht unmög-
lich, aber weniger vielverspre-
chend». Für eine direkte oder
indirekte Museumsnutzung
könnten alternativ auch Flächen
nördlich der Stadtkaserne zwi-
schen Bahnlinie und Autobahn
zurVerfügung stehen. Zudem ist
für den Stadtrat eine Kombina-
tion zwischen dem Schloss und
einemNeubau denkbar.

Schloss Frauenfeld: Heimat des Historischen Museums Thurgau. Bild: Andrea Stalder

AusderBeantwortung
der Interpellation

«DerStadtratwill
sichaktivdafür
einsetzen,dass
dasHistorische
Museumin
Frauenfeldbleibt.»

Uftakle und Abshake

VielBluesmit nochmehrCharme
«DasBlues-FestivalFrauenfeld»,
das übers vergangene Wochen-
ende inderFesthalleRüegerholz
stattfand,«hat einganzbesonde-
resFlair undbringt verschiedene
Altersgruppenzusammen», äus-
sert sich Jasmin Mock (30) aus
Luzern fasziniert. Auch Mari-
anne Mock (60, Schaffhausen)
ist schon nach dem ersten Kon-
zert amFreitagabendbegeistert:
«Organisator Rudolf Laubacher
hat ein super Feeling für gute
Gruppen. Man zehrt ein ganzes
Jahr vomFestivalbesuch!»

DasFestival gingheuer schon
zum achtenMal über die Bühne.
Regierungsrat Jakob Stark (58,
Buhwil) war erstmals als Besu-
cher dabei. «Erstaunlich, was
manausderRüegerholzhallema-
chen kann!», äussert er sich lo-
bend. «Die Halle sieht nicht nur
Spitzeaus, auchdieActs sindher-
vorragend,malmit rockigemund
ein anderes Mal mit jazzigem
Touch, zudemsindOrganisation
und Akustik erstklassig!» Eben-
falls begeistert äussert sichPepe
Lienhard (70): «Mich fasziniert,
dass nebst internationalen auch

Schweizer Bands zum Zug kom-
men und die Musik auf hohem
Niveau ist.»Auch fürdieOrgani-
sationhatderbekannteBandlea-
der lobendeWorte: «Super Leis-
tung!» Ehefrau Christine Lien-
hard (47, beide Frauenfeld)
rühmtdasHerzblut,mitdemfürs
Festival gearbeitetwird, unddass
es jedes Jahr durchgeführt wer-
den kann: «Bewundernswert!»
Aber nicht nur das: «Der Emp-
fang ist immer sehr nett undper-
sönlich!», äussert auch sie sich
höchst erfreut.

Roli Sommer (37) ist in der
BandvonEstellaBenedetti spon-
tan als Gast-Bluesharper einge-
stiegen:«DieRüegerholzhalle ist
sehr speziell und hat viel
Charme!» Mara Lustenberger
(28, beideLuzern) spielt als Saxo-
fonistin bei der Band mit: «Die
Zuschauerkulisse ist grossartig,
und man kann die Musik gut rü-
berbringen. Es war mein erstes
grosses Festival, daher war ich
etwas nervös!»

ChrisMarty
www.frauenfeld-events.ch

Begeistert: Regierungsrat Jakob Stark sowie Bandleader Pepe Lienhard
mit Ehefrau Christine. Bilder: Chris Marty/frauenfeld-events.ch

Mögen das Ambiente: Jasmin und
Marianne Mock.

Zwei Musiker: Roli Sommer mit
Mara Lustenberger.

Sie kommen demRoten
Waldvöglein zuHilfe

Frauenfeld Sie heissen Rotes
Waldvöglein oder Braunrote
Stendelwurz: seltene und ge-
schützte Orchideenarten, die
auch auf dem Wellenberg bei
Frauenfeld zu finden sind. Einer
der Standorte ist das Waldstück
«Im Lööli» oberhalb von Rüti.
Dort trafen sichkürzlich zwanzig
Mitglieder des Quartiervereins
Herten-Bannhalden zu einem
Naturschutzeinsatz. Sie dünnten
den Waldrand aus. Denn die
Pflanzen bevorzugen lichte
Standorte, im zugewachsenen

Wald behagt es ihnen weniger.
Auch allzu nährstoffreich mö-
gen’s die Orchideen nicht. Über
Mittag genoss die engagierte
Truppe bei der Quartierlinde
eine Wurst vom Grill und wer-
weiste, welche Hügelzüge man
bei guter Sicht ausmachen kann.
Den Einsatz hatte Vereinsmit-
glied Joachim Pfauntsch ange-
regt. Die grosse Passion des Ge-
schäftsleiters der Zuckerfabrik
gehörtdenOrchideen, vondenen
esweltweit zwischen 15000und
30000Arten geben soll. (red)

Quartiervereinsmitglieder lichten den Waldrand aus. Bild: PD

Eltern lernen vom
digitalen Kind

Frauenfeld Heute von 19 bis
21Uhr findet im Haus 20gi an
der Rheinstrasse 20 der Kurs
«Das digitale Kind» statt. Der
Kurs gewährt Eltern einen inter-
aktiven Einblick in die digitale
Unterhaltungswelt ihrer Kinder.
Die Spezialistin für digitale Me-
dien, Ria Vrancken, zeigt dabei
auf, in welchen Apps und sozia-
len Medien die Kinder sich be-
wegen undmit welchen virtuel-
len Realitäten sie in Kontakt
kommen. Die städtische Fach-
stelle Jugend bietet diesen Kurs
an, da sich die Unterhaltungs-
welt von Kindern und Jugendli-
chen in den letzten Jahren in die
digitale Welt erweitert hat.
Kinder lernen schnell mit den
Veränderungenumzugehen – für
die Eltern ist es oft schwierig,
Schritt zu halten. Es ist jedoch
wichtig, dass die Kinder in der
digitalen Welt eine Unterstüt-
zungundOrientierung von ihren
Eltern erhalten.Weiterführende
Informationen gibt es auf
www.jaf-info.ch. (red)

Anmeldungen an jugendarbeit@
stadtfrauenfeld.ch

Traumhafte Bilder
aus Skandinavien

Frauenfeld Vier Jahre arbeitete
der Schweizer Fotograf und Na-
turfilmer Christian Oeler an sei-
ner Produktion über Norwegen,
Schweden, Finnland und Island.
DasResultat in Formeines Film-
vortrags mit dem Titel «Traum-
haftes Skandinavien» ist heute
um 19.30Uhr im Theater im
Eisenwerk zu sehen. SeinemRuf
als Fotograf von einzigartigen
Aufnahmen kann er auch in sei-
nemneustenWerkmit bewegten
Bildern gerecht werden. Oeler
berichtet nicht nur von unbere-
chenbarenAbenteuern, sondern
dokumentiert die verschiedenen
Regionen: SteileFjordeundTau-
sende Seen zeichnen den Süden
Skandinaviens, während Lapp-
lands unberührte Weite bis zum
Horizont reicht. (red)
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